
Das zu diesem Projekt gutachterlich erstellte URE-Dossier wurde mit dem um 

Zeitpunkt seiner Erstellung verfügbaren Kenntnissen erarbeitet. Spätere 

Erkenntnisse durch Planungsfortschritt zeigen auf, dass eine Realisierung des 

Projektes mit geringeren Umweltauswirkungen bzw. mit geringeren 

Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele eines FFH- oder Vogelschutzgebietes 

möglich ist als bisher angenommen. Zur Planfeststellung bedarf es einer 

abgeschlossenen FFH-Verträglichkeitsprüfung. 

 
Das Einzelfallgespräch zum Vorhaben VB 13, NBS/ABS Hanau – Fulda/Würzburg 
- Erfurt hat folgende Einschätzung gegeben: 

 

Das Projekt besteht aus zwei Teilabschnitten: der NBS/ABS Hanau – 

Fulda/Würzburg und der ABS Fulda – Würzburg. 

a) NBS/ABS Hanau – Fulda/Würzburg: das Projekt ist noch in einem frühen 

Planungsstadium. aus diesem Grund können über konkrete umwelt- und 

naturschutzfachliche Konflikte noch keine Aussagen getroffen werden. Allerdings ist 

absehbar, dass die Konflikte sowohl die Natura 2000-Thematik als auch die 

Schutzgüter nach Umweltverträglichkeitsprüfung betreffen (dies gilt für die Variante 

Spessart wie für die Variante Kinzigtal). Aus diesem Grund hat die DB Netz AG  

das Gutachten „Raumempfindlichkeitsstudie Main – Kinzig – Fulda“ in Auftrag 

gegeben. Aufgrund der Erkenntnisse dieser Studie konnten bereits neue FFH-

Gebiete vom Land Hessen an die EU-Kommission gemeldet werden. 

b) ABS Fulda – Würzburg: von der umwelt- und naturschutzfachlichen Bedeutung her 

vergleichsweise unbedenklich.  

 

 


